
 
DRINGLICHE ANFRAGE von Marcel Lenggenhager (BDP, Gossau), Benno Scherrer Moser 

(GLP, Uster) und Markus Schaaf (EVP, Zell) 
 
 
betreffend Gesamterneuerung USZ, erste Planungs- und Realisierungs-

schritte 
____________________________________________________________________________ 
 
Im Zusammenhang mit der bevorstehenden Gesamterneuerung am USZ, insbesondere der 
Realisierung des Modulbaus und dem Rückbau des «Stelzenbaus», ersuchen wir den Regie-
rungsrat um Beantwortung der folgenden Fragen: 
 
1. Trifft es zu, dass das der Öffentlichkeit vorgestellte Projekt mit dem Namen «Modulbau» am 

USZ nicht wie vorgesehen ca. 56 Mio. Franken kostet, sondern dass dem Vernehmen nach 
die heutige Planung von mehr als dem Doppelten ausgeht? 
 

2. Bekanntlich müssen die Gebäudeteile NUK I - III in den nächsten ein bis zwei Jahren aus 
feuerpolizeilichen Gründen ausser Betrieb genommen werden. Sind in den budgetierten 
Gesamtkosten des Modulbaus die Kosten für die in diesem Zusammenhang vorzunehmen-
den Ersatzmassnahmen inbegriffen? 
 

3. Welche Faktoren bzw. neue Erkenntnisse und Fakten führen zu mehr als der Verdoppelung 
der seinerzeit veranschlagten Baukosten von 56 Mio.Franken? Wir bitten um eine detaillier-
te Aufstellung der neu ins Projekt aufgenommenen Elemente, sowie der je dafür vorgese-
henen Beträge. 
 

4. Ist eine Zertifizierung des Gebäudes nach Minergie (siehe Legislaturziel) oder Minergie-P 
geplant? Wie gross wären die Mehrkosten für Minergie-P? 
 

5. Die in der Öffentlichkeit vorgestellte Bauweise für den Modulbau ging von vorgefertigten 
Elementen aus. Dem Vernehmen nach soll der Modulbau jetzt in konventioneller Bauart er-
stellt werden. Weshalb wurde diese Änderung vorgenommen und welche Auswirkungen hat 
dies auf die Kosten? 
 

6. Ist es richtig, dass der geplante Rückbau des Modulbaus in den veranschlagten Kosten 
nicht eingerechnet ist, oder ist vorgesehen, den Modulbau gar nicht einem Rückbau zuzu-
führen? Wir bitten um eine detaillierte Begründung Ihrer Antwort. 
 

7. Gibt es im Falle eines ablehnenden Baugesuches und eines sich abzeichnenden jahrelan-
gen Rechtsstreits einen Alternativstandort für den Modulbau? 
 

8. Trifft es zu, dass der Regierungsrat den gesamten Aufwand für das vorgenannte Projekt 
«Modulbau» als gebundene Kosten deklariert, und wenn ja, auf welche rechtliche Grundla-
ge stellt er diesen Entscheid? 
 

9. Wäre im Falle eines Rückbaus des Modulbaus und sofern er nicht in den bisherigen Kosten 
eingeplant ist, von einer neuen Ausgabe zu sprechen, welche durch den Kantonsrat bewil-
ligt werden müsste? Wenn nein, auf welche rechtliche Grundlage stellt der Regierungsrat 
diesen Entscheid? 
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10. Zurzeit besteht noch der sogenannte «Stelzenbau» (Bettenhaus Süd) am USZ. Ist ein 

Rückbau in Übereinstimmung mit der damaligen Baubewilligung geplant und wenn ja, auf 
wann und mit welchen Kosten ist zu rechnen? 
 

11. Inwieweit kann die Neuorganisation der Immobilienstrategie bei den kantonalen Immobilien 
zu einer Klärung der Situation beitragen? 
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